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Erste Nummer im uruc» Quartil!

M« glückliches
neues Kalte!

wünscht allen Lesern, Mitarbeitern und Gönnern

die Redaktion

„Ans de« Tanne«
L . Lank.

Die Zeitung

„Aus de» Tannen"
beginnt mit der heutigen Nummer ein neues Quartal.

Unsere mit Ausnahme der Sonn - und Festtage
täglich erscheinende Zeitung „Aus den Tannen"
wird auch im neuen Hayrguag ist« st .
und Mühen der täglichen Herausgabe nicht
scheuen, um die geehrten Leser und Leserinnen auf dem
Laufenden zu erhalten und sie nach Aönnen aufs Beste
zu befriedigen suchen.

Bestellungen nehmen alle Postanstalten, Brief¬
träger, Agenten und Austräger entgegen , sowie die
Expedition von

„Ans den Tanne » .
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Heil zum Neuen Jahr!
„ Alles fließt / so lehrte einer der ältesten griechischen

Weltweisen verwundert über den Wechsel aller Dinge ; am
schnellsten aber fließen unsere Jahre dahin , und gestern und

heute hat mancher , der jung war und unversehens alt ge¬
worden ist , mit dem Psalmisten geklagt : „ Wir fahren schnell
dahin , als flögen wir davon .

"

Dabei entführen uns die schwindenden Jahre ein Gut
des Lebens nach dem andern ; was einer in den Morgen¬
stunden gelobte , muß er am Abend so oft ins Buch der

Versäumnisse schreiben, und doch wachsen die Aufgaben des
Wanderers , je mehr er dem Ziele sich nähert.

Das sind die Gedanken , denen wir auf der Grenzscheide
der Jahre nicht leicht ausweichen können . Es gehört des¬

halb ein ziemliches Maß von Gemütsrohheit dazu , einen

Gefallen zu finden an der wilden wüsten Art , in welcher
an vielen Orten der Jahreswechsel begrüßt wird . Wenn
wir ernster die Grenze überschreiten , tun wir dies doch mit

fröhlichem Mut . Noch klingt es vom Christtag her : „ Freue,
freue dich , o Christenheit ! " Unter dem Jubel der Weih¬

nachtslieder zogen wir dein neuen Jahr entgegen , das mit

seiner Zeitrechnung nach Christi Geburt bezeugt, daß es

wiederum ein Jahr des Heils für uns werden soll. Was,
wir seitdem versäumten , können wir nachholen , was wir ver¬

geblich erstrebten , wird uns vielleicht zuteil ; jedenfalls hat
Gott in dieser stürmenden , drängenden Zeit große Gedanken
über uns und unser Volk ; in einem Jahr erlebt unser

Geschlecht oft mehr als die Alten in Jahrzehnten . Eine

große Zeit soll aber auch große Männer und Frauen finden
und schaffen. Dies geschieht, wenn wir unsere Schritte nicht

bloß nach Raum und Zeit messen , sondern in der Gewißheit
eines ewigen Berufes wandeln . In dieser Gewißheit wollen
wir fröhlich weiter ziehen, treu weiter arbeiten und , wenn
es nötig wird , auch geduldig weiter leiden, dann fehlt cs

nicht am Heil zum Neuen Jahr.

Nenjahr.
Es naht in kalter Nacht aus dunklen Schwingen
Mit leisem Flügelschlag ein neues Jahr;
Vorbei das alte , — seine Tage gingen
Tahin , als wenn es kurze Zeit nur war.

Ihm bringt man heute nach der Väter Weise
Den Abschiedsgruß durch voller Becher Klang,
So wird das Jubeln froher Zechertreise
Des alten Jahres letzter Grabgesang.

Jetzt künden laut des nahen Turmes Glocken
Mit dumpfem Schlag die mitternächt ' ge Stund ' ,
Ringsum ein Händedrücken und Frohlocken,
„ Prosit Neujahr ! " tönt es von Mund zu Mund;
Und hell erklingen Gläser aneinander,

„ Es gilt der erste Schluck ün jungen Jahr
Dem Zeitenlauf , — der ein von Gott gesandter.
Ein freudiger und segensreicher war ! "

„ Wohl dir , du Glücklicher, der so kann sprechen,
Nicht jedem solche Gnade widerfuhr,
Oft kam ein Lebensschifflein zum Zerbrechen
Und hinterließ nur eine trübe Spur.
Schaust du dich um , — in traurigen Gestalten
Siehst du die Bürde , die so mancher trug;
Siehst , wie des harten Schicksals rauhes Walten

Im alten Jahre tiefe Wunden schlug .
"

Es ist doch eigen mit des Menschen Herzen,
Ein Fünkchen Hoffnung aus noch kommend Glück
Blieb trotz des Grams , der Trübsal und der Schmerzen
Bei allen in der wunden Brust zurück.
Voll Freude hören sie der Glocken Mahnen,
Daß hingegangen eine schwere Zeit,
Ein süßes , ungewohntes Zukunstsahnen
Macht schnell vergessen alles Herzeleid.

Willkommen drum in deinem Strahlenkleide , ,
Tu junges Jahr , der Menschheit Hvffnungsstern!
Was birgl dein Schoß ? Was bringt uns dein Geleite?

Noch liegts verhüllt in Mon ' ten weiter Fern.
Nicht bangen wollen wir deshalb und fragen,
Ter Weltenschöpfer wird schon gnädig sein;

Hinweg mit jedem kleinlichen Verzagen,
Und nun mit Gott ins neue Jahr hinein ! —

Tagespolitik.
„ S u m p ss i e b e r " soll es gewesen sein , das den

General Druve bestimmte, seine Abberufung ans Casablanca
nachzusuchen. Das Fieber ist anscheinend aber nur eine Folge
der Versumpfung , in welche General Trude die französische
Aktion im östlichen Marokko geraten ließ . Ter neue Befehls¬
haber der französischen Truppen in Casablanca ist der

80jährige General Damade , einer der bedeutendsten Offiziere
Frankreichs Er hat sich nach einem Empfange durch den

Präsidenten Fall ! res , dem Kabinetschef Clemenceau und dem

Kriegsminister Picquart von Toulon aus bereits am ver¬

gangenen Sonntag nach Marokko begeben . Entschlossener
und weiter schauend als Drude ist General Damade ohne
Zweifel . Es bleibt jedoch abzuwarten , ob sich seine militär¬

ischen Vorzüge auch auf dem heißen Boden Marokkos be¬

währen werden.
» *

Daß Könige zur Verantwortung gezogen, verurtcilr
und sogar geköpft werden , ist schon vorgekommen , daß aber
.eine ganze Volksvertretung vor Gericht ge¬
stellt wird — das ist ein Schauspiel , das der Welt vorzu¬
führen der russischen Regierung Vorbehalten geblieben ist,
an deren Spitze sich Herr Ltolypin befindet , der voll den

preußischen Offiziösen als ein kluger und weitsichtiger Staats¬
mann gepriesen wird . In Wirklichkeit isst der Prozeß
gegen 160 Abgeordnete der ersten Reichs-
d um a, der augenblicklichin Petersburg vor der 2 . Instanz der

besonderen Sektion des Apellhofes für politische Angelegenheiten
verhandelt wird , so wenig begründet , daß schon heute , gleichviel
wie das Urteil des Gerichts aussällt , im Volke nicht die Ab¬
geordneten der ersten Reichsduma als die Schuldigen erscheinen.
Mit einem Mute und einer Energie , welche der guten von
ihnen vertretenen Sache des Volkes würdig ist , geben die
Angeklagten offen ihren Ansichten Ansdruck , während die
Vertreter der Anklage , ihrer Schwäche bewußt , sich in ihren
Auslassungen nur kurz fassen. So wird die ganze Ver¬
handlung in den Atigen des Volkes zu einem Triumphe der
Angeklagten und die Regierung geht aus derselben schwer
geschädigt hervor . Sie hatte durch die Erhebung der An¬
klage gegen die hervorragendsten Liberalen in der ersten
Reichsduma dieselben zur Wiedererwählung in die
zweite Duma unfähig machen wollen , dadurch aber
nur die Chancen der äußersten Linken verbessert . Sie hat
versucht, die Justiz in den Dienst der Politik zu stellen,
damit aber nur erreicht, daß der russische Liberalismus aufs
neue gestärkt wird.

Die Verpflanzung des sozialistischen
Zukunftsstaates in die Gegenwart plant eine inter¬
nationale Gruppe , die ihren Sitz in Neivyork hat . Sie hat
bereits die ersten Schritte zur Verwirklichung ihres Ideals
unternommen . Eine Insel im südlichen Teile des Stillen
Ozeans wurde erworben und .800 Ansiedler aller Nationali¬
täten sind bereits seit drei Wochen nach dem Lande des
Zukunftsglücks unterwegs . — Der geistige Vater der Idee
ist laut „ Bert . Ztg .

" der soziologische Verleger Panther , der
von der Ueberzeugung ausgeht , daß das stets mehr und
mehr wachsende Trustsystem den lohnerwerbenden Teil der
Bevölkerung in eine immer nachteiligere Lage drängt . Er
entschloß , sich , ^eine nach eigener Idee eingerichtete Kolonie
zu gründen und lud gleichgestnnre Tenneymer zur Mllurvei,.
ein . Jeder Kolonist hatte 1200 Mark zum gemeinsamen
Staatsschatz beiznsteuern . Die Regierung der Insel ist
republikanisch . Jährlich wird der Präsident und ein voll¬
ständiges Kabinett , allerdings ohne Kriegsminister , gewählt.
Jeder Bürger soll täglich sechs Stunden arbeiten und einen
Monat Ferien im Jahre haben . Die bisherigen Kolonisten
gehören den verschiedensten Industrien und Handwerken an.

Landesnachrichten.
Attenstmg , 81. Dezember.

V»G Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt
der Wandkalender 1SV8 bei.

Möge es unfern geehrten Lesern vergönnt sein , recht
viele glückliche Tage darauf verzeichnen zu können!

Zur großen Freude der Beschenkten gedachte auch in
dieser Weihnachtszeit wieder hier K o m merzienrat
B r o u g i e r - M ü n ch e n - M e n t o n seiner Vaterstadt,
indem er wie seit einer langen Reihe von Jahren einen
namhaften Betrag unter Bedürftige verteilen ließ . Dem
edlen Spender fei auch an dieser Stelle herzlich gedankt.

II Nagold , 30 . Dez . Heute nachmittag 2 Uhr fiel der
44 Jahre alte Telefonarbeiter Müller von Isenburg beim
Leitungsdrahtziehen von beträchtlicher Höhe ab und starb
nach kurzer Zeit . Er hinterläßt eine Witwe mit 3 .Kindern.

II Calw , 30 . Dez. Drei junge Männer von Altheng-
stett, die es in der Lichtstube mit den Mädchen gar zu bunt
getrieben haben , wurden wegen Sittlichkeitsverbrechens ver¬
haftet.

II Tübingen , 30 . Dez . In Dettenhausen kam es in
der Wirtschaft „ zur Krone " bei der Christbaumfeier des
Radfahrervereins zu einer Schlägerei , bei welcher selbst mit
leeren Bierfässern geworfen wurde . Gläser , Lampen , Tische
und Stühle lagen schließlich in Trümmer . Einer der jungen
Männer sprang mit dem Revolver und mit dem Messer in
der Hand umher und schoß in die flüchtenden Frauen hinein,
sodaß es eilten mächtigen Tumult gab.

II Reutlingen , 30 . Dez . Ein junger Eisendreher machte
sich durch sein verschwenderisches Leben während der Feier¬
tage , Champagnergelage , Ausfahrten usw . , verdächtig . Bei
näherer Nachforschung stellte es sich heraus , daß er des
öfteren die Ladenkasse eines Geschäfts ansgeplündert hatte.

II Oberndorf , 20 . Tezbr . Tie am Samstag hier abge
Haltens Gemeinderatswahl hatte folgendes Ergebnis . Ge¬

wählt wurden : Kaufmann Karl Erb mit 206 Stimmen,
Sladtpfleger Th . Scheible mit 260 Stimmen und Direktor

Paul Mauser I >. mit 17 «) Stimmen . Die Sozialdemokratie
hatte sich viele Mühe gegeben , ihre Anbänger ans das Row



Haus zu bringen , erhielt aber in der Höchstzahl nur 80
Stimmen . Von 467 Wahlberechtigten haben 409 abgestimmt.

js Fluor « OA . Oberndorf , 30 . Dezbr . Am Christfest-
morgen wurde hier die 50jährige Witwe Anna Maria Heß
in ihrer Wohnung auf dem Boden liegend tot aufgefunden.
Die Leiche war teilweise angebrannt . Die Frau scheint am

Spirituskochapparat hantiert und dabei einen tätlichen
Schlaganfall erlitten zu haben . Der Apparat fiel um und
der ausströmcnde und brennende Spiritus ergoß sich über
die Unglückliche.

" Stuttgart , 30 . Dez . Die Vorbereitungen für die

morgige G e m e i n d e r a t s w a h l haben mit der Bekannt¬
gabe der Wahlvorschläge der einzelnen Parteien im städti¬
schen Amtsblatt ihren Abschluß gefunden . Von diesen Wahl¬
vorschlägen sind die der Deutschen und der Volkspartei , so¬
wie die der konservativen und der Zentrumspartei verbunden,
d . h . sie sind nach den Bestimmungen der Gemeindeordnung
bei der Verteilung der zu vergebenden Sitze je als ein ein¬
ziger Vorschlag zu behandeln . Diese Vereinigung der Par¬
teien für die Gemeinderatswahlen ist neu . Seit einer Reihe
von Jahren hatten sich Deutsche Partei , Konservative und
Zentrum gegen Volkspartei und Sozialdemokratie Wahlhilfe
geleistet. Der Grund für die heurige neue Konstellation
wird in den einzelnen Preßorganen verschieden angegeben.
Während nach Aeußerungen im „ Schwäbischen Me kur " be¬
absichtigt war , die Blockpolitik der letzten Reichstagswahlen
durch eine Einigung der bürgerlichen Parteien auch auf die
Gemeinderatswahlen auszudehnen , eine Absicht, die durch ein

„ überraschend frühes Sonderabkommen " der Konservativen
mit dem Zentrum vereitelt worden sei, bemerkt die „ Deutsche
Reichspost "

, daß von konservativer Seite ein Weiterbestehen
des langjährigen Kartells zwischen Deutscher, Konservativer
und Zentrumspartei zunächst als selbstverständlich ange¬
nommen worden sei, daß aber ein gemeinsames Vorgehen
„ selbst in der losen Form der Verbindung der Wahlvor¬
schläge

" seitens eines maßgebenden Führers der Deutschen
Partei von vornherein abgelehnt worden sei mit dem Be¬
merken, daß die Deutsche Partei jede Verständigung mit dem
Zentrum , als der Blockpolitik im Reichstag widersprechend,
zurückweise . Auch das „ Deutsche Volksblatt " erinnert an
das alte Wahlbündnis der genannten drei Parteien und
bemerkt, daß die Deutsche Partei , die sonst die Verhand¬
lungen eingeleitet und geführt habe , sich dieses Jahr zurück¬
gehalten habe, bis die Volkspartei mit einem Vorschlag der
Verbindung der Wahlvorschläge an sie gekommen sei . Die
Volkspartei gibt in ihrem Wahlaufruf diese Verbindung be¬
kannt unter Hinweis auf den zwischen Konservativen und
Zentrum geschlossenen „ Bund der politischen und wirtschaft¬
lichen Reaktion " einerseits und die seit der letzten Reichs¬
tagswahl grundsätzlich feindselige Haltung der Sozialdemo¬
kratie andererseits . Die „ Schwäbische Tagwacht " endlich
bezeichnet als Zweck der „ bürgerlichen Koalition "

, die nur
aus taktischen Gründen in ihrer Zweiteiluna anitrete unk
i
i

I , _ urn ymyerigen
Verbündeten in wenig schmeichelhafter Weise gedacht. —
Die Zahl der Wahlberechtigten in Groß -Sluttgart , denen
morgen die Wahl von 9 Gemeinderäten obliegt , beträgt
etwas über 27 000.

ss Schoectingen OA . Leonberg , 30 . Dez . In der Nacht
zum Sonntag brach in einer Doppelscheuer Feuer aus , dem
diese und eine benachbarte Doppelscheuer zum Opfer fielen.
Ta in der elfteren vor einigen Tagen eingebrochen wurde,
wird Brandstiftung vermutet.

js Neckarsulm , 29 . Dez . Die hiesigen Fahrradwerke
haben zu dem Neubau eines evangelischen Gemeindehauses
3000 Mark gestiftet.

Le s « s r ri <H t.
Zufriedenheit ist große Kunst
Zufrieden scheinen , großer Dunst,
Zufrieden werden , großes Glück,
Zufrieden bleiben, Meisterstück.

Krambambuli.
Von Marie von Ebner - Eschenbach.

(Schluß .)
Seelenkundige haben den geheimnisvollen Drang zu er¬

klären gesucht , der manchen Verbrecher stets wieder an den
Schauplatz seiner Untat zurückjagt. Hopp wußte von diesen
gelehrten Ausführungen nichts , strich aber dennoch ruh - und
rastlos mit seinem Hunde in der Nähe des Lindenrondells
umher . Am zehnten Tage nach dein Tode des Oberförsters
hatte er zum erstenmal ein paar Stunden lang an etivas
anderes gedacht als an seine Rache , und sich im „ Grafen¬
wald " mit dem Bezeichnen der Bäume beschäftigt, die beim
nächsten Schlag ausgenommen werden sollten.

Wie er nun mit seiner Arbeit fertig ist , hängt er die
Flinte wieder um und schlägt den kürzesten Weg quer durch
den Wald gegen die Kulturen in der Nähe des Linden-
ro,Wells ein . Im Augenblick, in dem er auf den Fußsteig
treten will , der längs des Buchenzaunes läuft , ist ihm , als
höre er etwas im Laube rascheln. Gleich daraus herrscht
jedoch tiefe Stille , tiefe , anhaltende Stille . Fast hätte er
gemeint , es sei nichts Bemerkenswertes gewesen , wenn nicht
der Hund so merkwürdig dreingeschaut hätte . Ter stand mit
gesträubten , Haar , den Hals vorgestreckt, den Schwanz auf¬
recht, und glotzte eine Stelle des Zaunes an . Oho! dachte
Hopp , wart ' Kerl , wenn du ' s bist : trat hinter einen Baum

" Backnang . Im Oktober l . I . trat ein Bauer aus
dem Oberamt Marbach mit einem Heiratsvermittler in Ver¬

bindung und übernahm Wechsel über 2 500 Mk . als Be¬

lohnung für die Vermittelung im Falle des Zustandekommens
einer Ehe , die er dem Makler und einem Helfershelfer aus¬
händigte , da diese ihm die Versicherung gaben , die Unterzeich¬
nung sei ohne Bedeutung , er müsse nichts bezahlen , wenn
er nicht eine der zugesagten reichen Partieen mache. Bon
diesen kam keine zu stände , wohl aber einer der Wechsel
über 1250 Mk . in Umlauf , der von dem Bauern nunmehr
bezahlt werden soll.

js Ulm , 30 . Dez. Vor einigen Tagen wurde auf dem
Wege von Oberelchingen nach Talfingen vormittags 11 Uhr
eine 75 Jahre alte Frau von einem 25jährigen Hand¬
werksburschen vergewaltigt . Verdächtig ist der flüchtige
Taglöhner Johann Hegele von Neu -Ulm.

* Friedrichshafen , 30 . Dez . Rechnungsrat Müller vom
Reichsamt des Innern in Berlin hat kürzlich die durch den
Sturm beschädigte Reichsballon Halle einer Be¬
sichtigung unterzogen und den Schaden zu 50000 Mark ge - ,
schätzt . Die Vorarbeiten zur Hebung der Halle sind im
Gang , die Hebung selbst dürfte erst in 3 Wochen mit Hilfe
einer .Pionierabteilung erfolgen . Vom Luftschiff, welches
durch den Sturm ebenfalls beschädigt wurde , sind 48 m
demontiert worden , und dieser Teil wird vollständig neu an-
geferttgt . Viele mit Wasserstoffgas gefüllte Eisenflaschen,
welche beim Sinken der Halle aus den Seegrund rollten,
werden zur Zeit aufgefischt. Wer den Schaden zu tragen
hat , das Deutsche Reich oder die Firma Alb . Buß in
Wyhlen (Baden ) , welche die Halle anfertigte , dürfte eine
strittige Frage werden.

* Bonndorf (bad . Schwarzwald ) , 30 . Dez. Im Walde
erfroren aufgefunden wurde die 50jährige Witwe eines
hiesigen Handwerksmeisters . Sie wollte ihrer in einem
hiesigen Nachbardors wohnenden Tochter Christgeschenke
bringen.

ff Pforzheim , 30 . Dez . Der unter dem Verdacht der
Ermordung seines 12jährigen Töchterchens Sofie vor sechs
Monaten gefänglich eingezogene Landwirt Hasenauer in
Dürrmenz -Mühlacker wurde nach 66tägiger Haft wieder
freigelassen, da ihm eine Schuld nicht nachgewiesen werden
konnte . Seine ebenfalls verhaftete Frau wurde schon vor
einigen Wochen freigelassen.

ss Pforzheim , 30 . Dez . Gestern erschoß sich hier der
26jährige Kaufmann M . , Sohn eines wohlsituierten hiesigen
Fabrikanten . Ter unglückliche junge Mann , der erst vor
kurzem von einem längeren Aufenthalt in Südafrika zurück¬
gekehrt war , war krank und verübte die Tat wahrscheinlich
in dem Zustand tiefer Schivermut.

js München , 29 . Dezbr . Die heutige Delegierte n-
Versammlung des B au er l ' ->» n - „ ^ -

^ . -orrma uoer oce vetannten Vor¬
gänge , welche den Prinzen Rupprecht veranlaßt hatten , das
Protektorat über den Landesverband niederzulegen , was im
Anschluß daran auch den Rücktritt des gesamten Ausschusses
des bayerischen Landesverbandes zur Folge hatte , eröffnet.
Auf den einstimmigen Wunsch der heutigen Versammlung er¬
klärte sich der Ausschuß bereit , die Geschäfte bis zur neuen
Delegiertenversammlung des Landesverbandes weiterzusühren,
welche nach der in Cassel abgehaltenen Tagung des deutschen
Flottenvereins in München stattfinden soll. An den
Prinzen Rupprecht wurde folgendes Tele¬
gramm gesandt: „ Die Delegiertenversammlung des
bayerischen Landesverbandes des deutschen Flottenvereins
entbietet Ew . kgl . Hoheit ehrerbietigsten , tiefsten Dank für

und spannte den Hahn seiner Flinte . Wie rasend pochte
ihm das Herz und der ohnehin kurze Mein wollte ihm
völlig versagen , als jetzt plötzlich — Gottes Wunder , durch
den Zaun — der „ Gelbe " aus den Fußsteig trat . Zwei
junge Hasen hängen an seiner Waidtasche und auf seiner
Schulter am wohlbekannten Juchtenriemen der Hinterlader
des Oberförsters . Nun wär ' s eine Pussion , den Racker
niederzubrennen aus sichern : Hinterhalt.

Aber nicht einmal auf den schlechtesten Kerl schießt der
Jäger Hopp , ohne ihn angerufen zu haben . Mit einem
Satze springt er hinter dem Baum hervor und auf den
Fußsteig , und schreit : „ Gib Dich, Vermaledeiter ! " Und als
der Wildschütz zur Antwort den Hinterlader von der
Schulter reißt , gibt der Jäger Feuer . . . All ' ihr Heiligen!
— ein sauberes Feuer . Die Flinte knackst, anstatt zu knallen.
Sie hat zu lange mit aufgesetzter Kapsel im feuchten Wald
am Baum gelehnt — sie versagt.

Gute Nacht , so sieht das Sterben aus — fliegt es
dem Alten durch den Kops und zu gleicher Zeit sein Hut
in ' s Gras . . . Der Andere hat auch kein Glück, der
Schurke . Der einzige Schuß , den er noch im Gewehre hatte,
verloren , und zum zweiten zieht er eben erst die Patrone
aus der Tasche . . .

„ Pack an ! " ruft Hopp seinem Hunde heiser zu „ Pack
an ! " Und:

„ Herein , zu mir ! Herein Krambambuli ! " lockt es
drüben mit zärtlicher , liebevoller — ach , mit altbekannter
Stimme . . .

Ter Hund aber —
Was sich nun begab , begab sich viel rascher, als man

es erzählen kann.
Krambambuli hatte seinen ersten Herrn erkannt und

> rannte auf ihn zu , bis — in die Mitte des Weges , Ta
pfeift Hopp und der Hund macht Kehrt , „ der Gelbe " pfeift
und der Hund macht wieder Kehrt , und windet nch in Ver¬

dis Unterstützung ihrer nationalen Bestrebungen . Sie erkennt
in dem mannhaften 'Auftreten Eiv . kgl . Hoheit eine tatkräf¬
tige Hilfe zur Aufrechterhaltung der vom bayerischen Landes¬
verband seit seinem Bestehen vertretenen Grundsätze , die das
Wohl des Flottenvereins und unseres lieben Vaterlandes
zum Ziele haben .

" — Vom Prinzen Rupprecht
lief folgende Antwort ein: „ Der Delegiertenver¬
sammlung des bayerischen Landesverbandes des deutschen
Flottenvereins spreche ich meinen Dank aus für die mir heute
zugegangene Kundgebung , die mich erkennen läßt , daß der
bayerische Landesverband unentwegt festhält an den seither
von ihm zum Wohle des Vaterlandes und der Flsttensache
vertretenen Grundsätzen "

. — Im Laufe einer längeren Dis¬
kussion wurde allerseits betont , daß der Rücktritt des Generals
Keim als geschäftsführender Vorsitzender die unerläßliche Be¬
dingung für die dringend erwünschte gedeihliche Weiterarbeit
sei . Am Schluß der Diskussion , welche nahezu 4 Stunden
dauerte , wurde einstimmig beschlossen , daß der Landesver¬
band Vertreter zur Tagung des Flottenvereins nach Cassel
schicken solle. Die Vertreter sollen dahin wirken , daß an den
Beschlüssen der letzten Tagung des Flottenvereins in Köln,
wo Friede zwischen der Zentralleitung und dem bayerischen
Landesverband geschloffen wurde , festgehalten wird , und daß
Keim sein Amt als geschäftsführender Vorsitzender niederlegt.
Nach der Kasseler Tagung soll eine neue Delegiertenver¬
sammlung des bayerischen Landesverbands einberufen werden.

js Darmstadt , 30 . Dezbr . Wie die „ Darmst . Ztg .
"

meldet , kehrten der Großherzog und die Großherzogin nebst
Gefolge gestern Nachmittag in Automobilen von Lieh hierher
zurück. Auf der Fahrt ereignete sich dadurch ein leichter
Unfall , daß der Wagenführer über einen mit Schnee be¬
deckten Stein fuhr . Der Großherzog , der mit der Groß¬
herzogin auf dem Rücksitz des Automobils Platz genommen
hatte , stieß infolge des Anpralls mit dem Kopfe gegen die
Decke des Wagens und zog sich eine unbedeutende Wunde
am vorderen Teile des Kopfes zu . Nach Ansicht des Arztes
wird die Verletzung in einigen Tagen geheilt sein und
keinerlei Folgen haben.

ss Berlin , 30 . Dez . In dem gestern früh gegen 6 Uhr
aus Hamburg eingetroffenen Personenzug war während der
Fahrt zwischen dem Arbeiter Tomaschewski und den:
Infanteristen Mohen ein Streit entstanden , in dessen Ver¬
lauf Mohen dem auf ihn eindringenden Arbeiter mit seinem
Seitengeivehr 2 Hiebe über den rechten Arm und der
Schulter beibrachte und hieraus , als sie während des Ringens
in die Nähe der Türe gerieten , von dem Arbeiter aus dem
Zuge geworfen wurde . Mohen wurde mit schweren Ver¬
letzungen auf der Strecke ausgefunden . Beide Verwundeten
wurden nach Berlin geschafft.

js Berlin , 30 , Dez . (Hardenprozeß . ) Es folgen heute
die Gutachten der Sachverständigen . Med . - Rat Hoffmann
erklärt , er habe keinen Anhalt , daß Moltke homoseruell sei.

von Elbe hatte , ihre Mitteilungen für wahr halten konnte.
Der Sachverständige Moll sagt aus , die Verhandlungen
hätten keine Spur homosexueller Veranlagung Moltkes er¬
geben . In gleicher Weise sprach sich der Sachverständige
Eulenburg aus . Nach nochmaliger Vernehmung des
Zeugen Liinan tritt um */ »4 Uhr eine kurze Pause ein.
Als die Verhandlung nach fünf Minuten wieder ausge¬
nommen wiro , erklärt der Vorsitzende , daß auf alle weiteren
Beweisanträge verzichtet worden sei . Die nächste Verhand¬
lung findet morgen vormittag 10 Uhr statt . Staatsanwalt
und Verteidiger werden ihre Plaidoyers halten . 'Am Don¬
nerstag wird Harden das Schlußwort erhalten.

* Berlin , 30 . Dez . Einer der Sachverständigen aus dem
ersten Hardenprozesse , D r . Merzbach, der sein ^Gutachten

zweiflung auf einen: Fleck , in gleicher Distanz von dem
Jägkr , wie von dem Wildschützen, zugleich hingerissen und
gebannt . . .

Zuletzt hat das arme Tier den trostlos unnötigen
Kampf aufgegeben und seinen Zweifeln ein Ende gemacht,
aber nicht seiner Qual . Bellend , heulend , den Bauch am
Boden , den Körper gespannt wie eine Sehne , den Kopf
emporgehoben , als riefe es den Himmel zum Zeugen seines
Seelenschmerzes an , kriecht es — seinem ersten Herrn zu.

Bei den : Anblick wird Hopp von Blutdurst gepackt.
Mit zitternden Fingern hat er die neue Kapsel aufgesetzt —
mit ruhiger Sicherheit legt er an . Ruch „ der Gelbe " hat
den Lauf wieder auf ihn gerichtet . Diesmal gilt 's ! Das
wissen die Beiden , die einander auf oem Korn haben , und
was auch in ihnen vorgehen möge , sie zielen so ruhig wie
ein paar gemalte Schützen.

Zwei Kugeln fliegen . Die des Jägers an ihr Ziel;
die des Wilddiebes — in die Luft . Das macht : er hat
gezuckt , weil ihn der Hund in: Augenblick des LosdrückenS
mit stürmischer Liebkosung angesprungen hat . „ Bestie !"

zischt er noch, stürzt rücklings hin und rührt sich nicht inehr.
Ter ihn gerichtet, kommt langsam herangeschritten . Du

hast genug , denkt er, um jedes Schrotkorn wär ' s schad
' bei

Dir . Trotzdem stellt er die Flinte auf den Boden und lädt
eine Kugel hinein . Ter Hund sitzt aufrecht vor ihn: , läßt
die Zunge heraushängen , keucht kurz und laut und sieht
ihm zu . Und als der Jäger fertig ist und die Flinte
wieder zur Hand nimmt , halten sie ein Gespräch , von dein
kein Zeuge ein Wort vernommen Hütte , wenn es auch statt
eines toten ein lebendiger gewesen ivüre.

„ Weißt Du , wem die Kugel bestimmt ist 3"
„ Ich kam: es mir denken.

"

„Deserteur , Kalfakter , Pflicht- und treuvergessene
Kanaille !"

„ Ja Herr , ja wohl .
"



über Frau v . Elbe in einer Broschüre niedergelegt hat , er- ,
hielt von Herrn v . Elbe eine Pi stol en f o rd er u ng
Das Ehrengericht erkannte nach sechsstündiger Verhandlung
einstimmig , daß Dr . Merzbach die Person der Frau v . Elbe
nur in wissenschaftlicher Weise beleuchtet, daß ihm jedoch
eine beleidigende Absicht serne gelegen habe . Daraus kam
ein Vergleich zu stände.

Das Heer der Arbeitslosen in Berlin ist aus etwa
3 0 000 Köpfe gestiegen. Die Zahl sollte allen denen,
die daheim ihr Auskommen haben , aber trotzdem Sehnsucht
nach Berlin besitzen , eine ernste Mahnung sein.

jj Hamburg , 30 . Dez. Heute morgen wurde von den
Apparaten der hiesigen Hauptstation für Erdbebenforschung
eine Fernbeben von mittlerer Stärke verzeichnet, dessen Herd
in einer Entfernung von ca . 9500 Kilometer in westlicher
Richtung zu suchen ist . Beginn der ersten Vorläufer : 6 Uhr
39 Minuten 27 Sekunden , der zweiten Vorläufer : 6 Uhr
49 Minuten 55 Sekunden , der Hauptbewegung : 7 Uhr
6 Minuten 46 Sekunden . Die Tauer der Registrierung
belief sich auf über 2 Stunden.

Znm Allensteirrer OsfizierSrnord
wird dem Neuen Tagblatt aus Berlin telegraphiert : Der
unter dem Verdacht des Mordes an dem Major v . Schöne¬
beck verhaftete Hauptmann v . Göben war mit dem Ermor¬
deten eng befreundet . Er befand sich am Abend vor dem
Morde in der Schönebeck' schen Wohnung und verabredete
mit dem Major , der ein leidenschaftlicher Jäger und Pächter
der Jagd des Allensteiner Stadtwaldes war , für den andern
Morgen einen gemeinsamen Jagdausflug . Der Verabredung
gemäß fuhr denn auch Hauptmann v . Göben pünktlich um
halb 8 Uhr morgens an der Wohnung des Majors von
Schönebeck vor , wo ihm mitgeteilt wurde , daß der Major
ermordet worden sei . Es wird nach der ganzen Sachlage
und dem Befund am Tatort folgendes angenommen : Haupt¬
mann v . Göben hat sich die Nacht über in der Schönebeck-
schen Wohnung im 1 . Stockwert befunden , das von der
Frau v . Schönebeck bewohnt wird , während das Schlaf¬
zimmer des Majors v . Schönebeck sich zu ebener Erde be
findet . Es wird nun vermutet , daß Major v . Schönebeck
den Hauptmann v . Göben nachts die Treppe hat herunter¬
kommen hören und daß sich nun das Drama in folgender
Weise abgespielt hat : Der Major hörte zwischen I und 2
Uhr nachts ein Geräusch und verließ darauf das Bett,
öffnete den Gewehrschrank und entnahm diesem dem Re¬
volver ; dann ging er aus den Korridor zu, aus dem das
Geräusch drang . Zuvor hatte er das elektrische Licht einge¬
schaltet und stand nun , als er die Türe seines Schlafzimmers
öffnete, in voller Beleuchtung , während sein Gegner im Dunklen
war . Dieser muß denn auch, als er den Revolver in der Hand
des Majors v . Schönebeck sah, sofort geschossen haben.
Da er die Korridortüre , die vorder wahrscheinlich das Ge¬
räusch verursacht hatte , nicht schnell genug öffnen konnte,
schritt er über die Leiche hinweg und gelangte durch das
Fenster des Schlafzimmers ins Freie . Einem Gerücht zu¬
folge steht die Verhaftung der Frau v . Schönebeck bevor.
— Die Allenst . Ztg . schreibt : In der schwebenden Mord¬
angelegenheit des Majors v . Schönebeck möchten wir aus¬
drücklich darauf Hinweisen, daß die mancherlei im Umlauf
befindlichen alarmierenden Gerüchte und Veröffentlichungen
lediglich als Vermutungen und Kompinationen anfzufassen
sind . Wie wir zuverlässig erfahren , stehen erwiesene Tat¬
sachen noch keinesfalls fest, denn die ganze Angelegenheit
befindet sich noch im Stadium der Voruntersuchung . Eine
Aufklärung wird erst die Untersuchung schaffen , die mit
allem Eifer betrieben wird , aber noch nicht abgeschlossen ist .

"

Ausländisches.
Rom , 29 . Dez. Hiesige Blätter melden, daß der

Wasserbauingenieur Caminada den Plan der Erbauung
eines großen Kanals ausgearbeitet hat , der die
Alpen durch sch neiden und Genua mit dem
Bodensee verbinden soll. Der Kanal soll eine Länge
von 591 Kilometer haben , wovon 260 Kilometer auf
bereits vorhandene Wasserläufe entfallen . Es sollen Schiffs¬
ladungen bis zu 600 Tonnen befördert werden können . Der
jährliche Durchgangsverkehr wird auf 15 Millionen Tonnen
geschätzt.

js Tiflis , 30 . Dez. Der hiesige persische Generalkonsul
erhielt aus Teheran vom persischen Minister des Aeußern
eine amtliche Depesche vom 29 . Dez. , in der es heißt , daß
die zwischen der Regierung und dem Volk entstandenen
Mi ß v er st änd nisse v o llständ i g beseitigt seien.
Zwischen dem Schah und dem Parlament herrsche völliges
Einverständnis . Der Schah und alle Minister hätten feier¬
lich auf den Korar geschworen, alle konstitutionellen Gesetze
Persiens zu wahren . — Die Ruhe und Ordnung ist rvieder
hergestellt.

js Boston , 30 . Dez. Kriegssekretär Taft äußerte in einer
Rede , die er heute hier hielt , er glaube nicht, daß die
Philippinos in der gegenwärtigen .

'Generation oder in der
nächsten zur Selbstregierung reif , sein würden . Im weiteren
Verlauf seiner Rede empfahl Taft die Beseitigung des ame¬
rikanischen Zolles für den von den Philippinen zur Einfuhr
kommenden Zucker und Tabak.

js Belgrad , 30 . Dez. Aus Anlaß einer Interpellation
wegen Zollbefreiungen erklärte der Jungradikale Draskowitsch,
es habe niemals in Serbien eine solche Korruption
wie jetzt geherrscht, da in dem gegenwärtigen Kabinett jeder
Minister seine eigenen Angelegenheiten betreibe und keine
Kontrolle von den Ministerkollegen ausgeübt werde . Auch
die von der Regierung abhängige Skupschtina sei hierzu un¬
fähig und müsse durch eine neue unabhäugige ersetzt werden.
Ministerpräsident Paschitsch wies den Vorwurf der Korruption
zurück und erklärte , daß die radikale Parlei immer dagegen
angekämpft habe.

' Madrid , 29 . Dez. AuS Santander wird eine merk¬
würdige Geschichte berichtet. Auf einem norwegischen Dainpser,
der im dortigen Hafen lag , wurden Signale bemerkt, die
zu schleuniger Hilfe aufforderten . Der Kapitän machte sich
unverzüglich mit einer Wache auf den Weg und als sse das
fremde Schiff bestiegen, fanden sie die Bemannung in vollem
Aufruhr und alles im Durcheinander . Ein Maschinist
hatte einem Bootsmann mit einer Flasche den Schädel zer¬
trümmert und ihn außerdem mit einem Dolche übel zuge¬
richtet . Aus dein Anlaß , der zu dem Streit geführt hatte,
mar aber nicht klug zu werden , denn von der ganzen Be¬
satzung war kein Mensch nüchtern . Der Kapitän und die
übrigen Vorgesetzten waren so betrunken , daß sie nicht auf
den Füßen stehen konnten . Der Schwerverletzte und sein
Angreifer wurden an Land geschafft . Der norwegische Konsul
hat sich an Bord begeben, um über den Fall eine Unter¬
suchung aufzunehmen.

* Madrid , 30 . Dez. Spanien erhielt von Frank¬
reich die bestimmte Erklärung , daß Frankreich nach
der Einnahme der Kasbah von Mediuna zur
Räumung Casablancas schreiten werde.

js Florenz , 30 . Dez. Tie Instrumente der Sternwarte
zeigte morgens zwischen 6 Uhr 30 Minuten und 9 Uhr 45
Minuten ein heftiges Erdbeben an , dessen Herd etwa
9500 Kilometer entfernt war.

* New -Uork, 30 . Dez . Die hiesigen Zentralgewerk¬
schaften erklären , hier gebe es zur Zeit 1 2 5 0 0 0 A r -
b e i t s l o s e.

„Tu war '
st meine Freude . Jetzt ist ' S vorbei . Ich

habe keine Freude mehr an Dir .
"

„Begreiflich , Herr, " und Krambambuli legte sich hin,
drückte den Kopf auf die ausgestreckten Vorderpfoten , und
sah den Jäger an.

Ja , hätte das verdammte Vieh ihn nur nicht angesehen!
Da würde er ein rasches Ende gemacht und sich und dem
Hunde viel Pein erspart haben . Aber so geht 's nicht ! Aus
ein Geschöpf, das einen so ansieht , schießt inan nicht . Herr-
Hopp murmelt ein halbes Dutzend Flüche zwischen den
Zähnen , einer gotteslästerlicher als der andere , hängt die
Flinte wieder um , nimmt dem Raubschützen noch die jungen
Hasen ab und geht.

Der Hund folgte ihm mit den Augen , bis er zwischen
den Bäumen verschwunden war , stand dann aru und sein
mark - und beinerschütterndes Wehgeheul durchdrang den
Wald . Ein paarmal drehte er sich im Kreise , und setzte sich
wieder aufrecht neben den Toten hin . So fand ihn die ge¬
richtliche Kommission , die , von Hopp geleitet, bei unkender
Nacht erschien , um die Leiche des Raubschützen in Augen¬
schein zu nehmen und fortschaffen zn lassen. Krambambuli
wich eiuige Schritte zurück , als die Herren herantraten.
Einer von ihnen sagte zu dem Jäger : „Das ist ja Ihr
Hund .

"
„ Ich habe ihn hier als Schildwache zurückge¬

lassen"
, antwortete Hopp , der sich schämte, die Wahrheit zu

gestehen. — Was half 's V Sie kam doch heraus , denn als
die Leiche auf den Wagen geladen und fortgeführt wurde,
trottete Krambambuli gesenkten Kopfes und mit eingezogencm
Schwänze hinterher . Unweit der Totenkammer , in der „der
Gelbe " lag , sah ihn der Gerichtsdiener noch am folgenden
Tage herumstreichen . Er gab ihm einen Tritt , und rief
ihm zu : „Geh ' nach Hause !" — Krambambuli fletschte die
Zähne gegen ihn und lief davon ; wie der Mann meinte, in
der Richtung des Jägerhauses . Aber dorthin kam er nicht,
sondern führte ein elendes Vagabundenleben.

Verwildert , zum Skelett abgemagert , umschlich er ein¬
mal die armen Wohnungen der Häusler am Ende - des
Dorfes . Plötzlich stürzte er aus ein Kind los , das vor der
letzten Hütte stand , und entriß ihm gierig das Stück Brot,
an dem es aß . Das Kind blieb starr vor Schrecken, aber
ein kleiner Spitz sprang aus dem Hause und bellte den
Räuber an . Dieser ließ sogleich seine Beute fahren und entfloh.

Am selben Abend stand Hopp vor dem Schlafengehen
am Fenster und blickte in die schimmernde Sommernacht
hinaus . Da war ihm , als sähe er jenseits der Wiese am
Waldessaum den Hund sitzen, die Stätte seines ehemaligen
Glückes unverwandt und sehnsüchtig betrachtend — der
Treueste der Treuen , herrenlos!

Der Jäger schlug den Laden zu und ging zu Bette.
Aber nach einer Weile stand er auf , trat wieder an ' s Fenster
— der Hund war nicht mehr da . Und wieder wollte er¬
sieh zur Ruhe begeben und wieder fand er sie nicht.

Er hielt es . nicht mehr aus . Sei es, wie es sei ! . . .
Er hielt es nicht mehr aus ohne den Hund . — Ich hol'
ihn heim, dachte er, und fühlte sich wie neugeboren nach
diesem Entschluß.

Beim ersten Morgengrauen war er angekleidet , empfahl
seiner Alten , mit dem Mittagessen nicht auf ihn zu warten,
und sputete sieh hinweg . Wie er aber aus dein Hause trat,
stieß sein Fuß an denjenigen , den er in der Ferne zu suchen
ausging . Krambambuli lag verendet vor ihm , den Kopf an
die Schwelle gepreßt , die zu überschreiten er nicht mehr ge¬
wagt hatte.

Der Revierjäger verschmerzte ihn nie . Tie Augenblicke
waren seine besten , in denen er vergaß , daß er ihn verloren
hatte . In freundliche Gedanken versunken intonierte er dann
sein berühmtes : „Was macht denn mein Krambam . . .

"
Aber mitten in dem Worte hielt er bestürzt inne , schüttelte
das Haupt und sprach mit einem tiefen Seufzer : „ Schad'
um den Hund !"

Allerlei . Der „ Lokalanz.
" meldet aus Küppersteg:

Ein Handwerksbursche wurde erfroren ausgefunden . —
Der „ Lokalanz .

" meldet aus Jrisdzag : An der deutsch
galizischen Grenze ist die ganze Familie des Bahnbeamten
Gonsior an Bleivergiftung erkrankt . Frau Gonsior u . ihre
sechsjährige Tochter sind gestorben , Gonsior und zwei seiner
Söhne in Lebensgefahr . Die Frau hatte beim .Kochen den
dazu verivendeten Bleilöffel in die Speise fallen lassen, ohne
es zu bemerken. — Die Pferdeschlachtungen stiegen im
Jahre der Fleischteuerung in Preußen von 81312 auf
97 494 . Berlin stand mit 13 006 an der Spitze . — Vor
dem Köpenicker Schöffengericht hatte sich der Hilfsweichen-
steller Gelling zu verantworten , der ein angebliches Eisen¬
bahnattentat in Szene setzte, um die Aufmerksamkeit seiner
Vorgesetzten auf sich zu lenken. Das Urteil lautete auf
2 Wochen Gefängnis . — Die Ueberführung der Leiche des
von einem Schutzmann erschossenen Studenten Moschet von
München in seine pfälzische Heimat gestaltete sich zu einer
gewaltigen Kundgebung . Im Namen der technischen Hoch¬
schule legte Professor Schulz einen Kranz mit der Widmung:
„ Dem fleißigen , treuen Schüler " nieder.

Vermischtes.
8 Der Winter regiert in Rußland bereits seit drei Wo¬

chen mit furchtbarer Strenge . In Petersburg und Umgegend
sind nach einer Meldung 100 Personen erfroren . Tie Züge
treffen mit halbtägiger Verspätung ein . Infolge von Ueber-
heizung sind zahlreiche Feuerschäden zu verzeichnen.

8 Eine Maus , eine Maus ! Die komische weibliche
Angst vor Mäusen und Ratten ist kürzlich in origineller
Weise von englischen Studenten gegen die Frauenbewegung
ausgenützt worden . Die Frauenstimmrechtlerinnen hatten
eine Versammlung in Sutton einberufen . Versammelt waren
ihrer viele, aber zum Reden kamen sie nicht, denn , o Schrecken,
o Grauen , plötzlich wurden einige Mäuse und Ratten ins
Lokal geworfen ; und statt wohlvorbereiteter Wahlreden hörte
man nur gellende Angstschreie und das Gepolter umfallender
Stühe . Um das Unglück noch voll zu machen, streute die
studierende männliche Jugend Pfeffer , sodaß man in dem
allgemeinen Genieße nicht einmal mehr seine eigenen Worte
verstehen konnte . Das war zu viel ! Nahezu eine Stunde
leisteten die Frauen Widerstand , aber dann zogen sie alle
lieber den Weg ins Freie dem zwischen quietschenden
Mäusen vor.

Handel und Verkehr.
jj Ttuttgart , 28 . Dezember. (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben

27 Ochsen , 71 Bullen , 62 Kalbeln und Kühe , 4SI Kälber, 681
Schweine. Verkauft: 27 Ochsen , 71 Bullen , 62 Kalbeln und Kühe,
451 Kälber , 647 Schweine. Unverkauft: 0 Ochsen , o Bullen , 6
Kalbeln und Kühe , 6 Kälber, 34 Schweine . — Erlös aus ' , Mo
Schlachtgewicht: Ochsen : 1 . Qualität , o) ausgemästcte von —
— Pfg ., 2. Qualität , b) fleischige und ältere von — bis — Pfg .,Bullen (Farcen) : 1 . Qualität , a) vollfletschige von 67 bis 69 P !g . ,
2. Qualität , 6) ältere und weniger fleischige von 68 bis 67 fffg. ,stiere u. Jungrinser : 1. Qualität , a) auSgemästete von 78 bis 82 Pfg .,2. Qualität , l>) fleischige von 76 bis 79 Pfg. 8. Qual . , o) geringere
von 73 bis 76 Pfg . ; — Kühe : 1. Qualität , ») junge von bis

Pfg ., 2. Qualität , l>) ältere gemästet- von 53 — 68 Pfg .,
3. Qualität , o ) geringere von 38 bis 50 Pf . , — Kälber : 1 . Qualität
») beste Saugkälber von 80 - 92 Pfg , 2 . Qual ., ds gute Saug¬
kälber von 87 —89 Pfg. , 3. Qual . , o) geringere Saugkälber von
84 bis 37 Pfg . ; Schweine : 1. Qual . ») junge steif hige vor 62
bis 64 Pfg .̂ 2. Qualität , d ) schwere fette von 60 bis 62 Pfg^ 3. Qual,
geringere (sauen ) von — bis — Pfg . — Verlauf des Marktes:
lebhaft.

Der Kursrückgang des Jahres 1907 beträgt für
450 Wertpapiere im Durchschnitt 23 Vs Prozent und ist im
einzelnen teilweise sehr bedeutend . Am ärgsten mitgenommen
wurden die Anteile der Bergwerks - und Hüttengesellschaften,
Maschinen - , Zement - und Papierfabriken.

Konkurse.
August Kapp, Kaufmann in Stuttgart , Blumcnstraße 4 , In¬

haber der Firma Carl Pfudeier in Stuttgart , Wagnerflraße 34. —
Nachloh des verstorbenen Georg Lehner , gewes . Händlers in Burg¬
berg. — Hoyer, Johann Georg , Bauer in Pfäffingen . — Hoyer,
Heinrike geb , Höckh, Ehefrau des Obigen. - Jakob Friedrich Mack,
Maurermeister von Niederstotzingen, z. Zt - mit unbekann'em Aufent-
hatt abwesend.

Verantwortlicher Redakteur: Lud Mg Lauk, Altensteig.

Hins VräoLtiZs
in

AM" Ansichtskarte«
IM Phantasie - und

IM " Kunstlerkarte«
empfiehlt die

W . Rieker'sche Buchhandlung

Es ist

allevhsichfte Zeit
sür Bestellungen von

„Aus den Tannen"



Stttensteig -Ltadt

Frmuetrarbsitrsehrrle.
Am 7. Januar 1908

beginnen neue Kurse.
1. Tageskurse wie seither.
2 . Abendkurse für Arbeiterinnen , Dienstmädchen u . a . zunächst

Dienstag und Donnerstag von 7 Uhr an
Hu zahlreicher Beteiligung wird eingeladen.
Anmeldungen für beiderlei Kurse uimmt vom 7 . Jan . an die

Lehrerin entgegen, bis dahin

LiadWgcr Lutz.

Altensteig.
Auf Sylvester -Abend empfiehlt

Berliner

haben ferner gelöst die Herren und Damen:

Baader . Dr . » und Frau : Beck . Louis , Gemrinde-
rsk ; Völzmler, Lehrer ; Vreuninger , Stsdtpf .»
und Frau ; Faist , Fr . , elektr. Werklies. » n . Frau;
Hruhlrr , W . , Stadtbmstr., und Frau ; Kaltenbach,
Karl jr . , Fabrikant , und Frau ; Lank, L .,
Vuchdruckerribes . , und Frau ; Maier Fr . , Holz-
Händler, und Frau ; Maier» Phil . Sohn , Holz-
Händler ; Pstster , N .» Oberförster ; Schaich, E.»
Kaufmanns Witwe, in Simmersfeld; Schwarz,
Lehrer, und Frau, in Gaugenwald; Seizinger,
SMalhausmrister; Späth , Verwalter; Stockinger,
Geometer ; Wucherer, Gustav, Kaufmann ; Beck,
Paul . Kaufmann , und Frau.

Altensteig , den 31 . Dezember 1907.

Armenpflege.

in verschiedenen Füllungen
Feinbäckerei

Gottl. Gutrkrrrrft.
Altensteig.

Ein freundliche

Wohnung
ist bis 1 . März zu vermieten von

Chr. Vetter , Schlossermstr.
Einen gut erhaltenen

Ofr « ml Borherd

Chr . Schwär;
Aussteuer

n : Letterr
S

WM
Wagokd , WahnhofLraße . ^

hat zu verkaufen

Altensteig.
Ein geordneter

Obiger.

findet sofort oder aus Frühjahr gute
Lehrstelle bei

Jakob Walz
Möbelschreinerei.

Altensteig.
Zirka 30 Ztr.

ech» Mljei
setzt dem Verkauf aus

Joh . Schüler.
Ein jüngeres

KetkdSfto-VSeker
.mpfi -htt die W . Rieker 'sche Bnchhandlg.

wird auf Anfang Februar in
kleinen Haushalt gesucht von

Frau Leopold Lutz
Calw.

Altensteig -Stadt.
Schrannenzettel vom 24 . Dez . 1907.
Neuer Dinkel . . . - 9 bl) -
Ger'

: e . . . . . - 11-
Viktualienpreise.

V, Klg . Butter . 100 Pfg
2 Eier . 15 Pfg.

«IlwÜlU
im neuen «laki's
beruht in erster Linie auf Ihrer Gesundheit.
Tun Sie alles , dieses kostbare Lebensgut zu
erhalten und zu kräftigen? Haben Sie z . B.
zum täglichen Gebrauch ein gesundheitlichein¬
wandfreies Getränk ? Trinken Sie Kathreiners
Malzkaffee ? Gr ist ein vollständig gesundes
Genußmittel für Erwachsene und Kinder und
wird deshalb von vielen Ärzten empfohlen.

Der echtö „Kathreiner" besitzt in hervor¬
ragendem Maße Geschmack und Aroma

- es Bohnenkaffees, ohne schädlich zu
wirken. Seit nahezu 18 Jahren

außerordentlichbeliebt und ver¬
breitet in allen Bevölkerungs¬

kreisen . — viel nach-
geahmt , aber nie¬

mals erreichtl

Z
^ ttsrrLtsr'F.

Are öeete/r HWcLMirn/re
allen veven Ebnestmein rrnck Gönnern/

Aonäitoiel , Zastnsto/LtraLLS.

D

l
ß

besies ^rWWWWUMflWWWo^
nMlOWW ^MWWicdt

ssuei-kskt. ü

Hrrzogsweiler.
Empfehle mich im Anfertigen aller Arten.

vom einfachsten Kindergrabstein
bis zu den größten Monnmenten
in Marmor , Granit und Sandstein
zu billigsten Preisen.

Aufträgen sieht entgegen

Joh . Wurster, Whaim.

Altensteig.

KorMgm Jakob Hecky
Bahnhofstraße

einpfiehlt tägliche frische

im Preise zu 5 und 10 Pfg.

HsWl-er!
Löffler
Kiibler
Aelger
Halm
Joel
LöfflerBechtel

(große illustr. Ausgabe)
Vorrätig in der
W . Rieker'schenBuchhandlung

L . Lank , Altensteig.

Alten steig.

^ ssrrrrgr-

kr das Jahr 1SKS
empfiehlt die

W. Rieber
'
lche DtbsMg.

L. Lank, Altensteig.

Egenhausen.
Die so beliebten blauen

mit warmem Futter für Er¬
wachsene und Kinder sind wieder
eingetroffen bei

I . Kaltenbach.

A l t ^ e n st e i g.

Reformschürzen
schwarz und farbig

Trägerschürze«
schwarz und farbig

Zierschürzen
Haus schürzen
Arbeitsschürze«
Kinberschürze«
aller Art und in großer Auswahl
empfiehlt billigst

Ehr. Adrion.
Familiennachrichten.

Verlobte : Luise Seyfried von Calmbach
mit Albert Seyfried von Calmbach.

Martha Summ von Nagold mit Heinrich
Schneider von Bingen a. Rh.

Kestorbene : Rohrdorf : Sophie Bareis,
geb . Koch , 24 Jahre.

Calw : Magdalene Frey , 81 Jahre.
Calw : Friederike Neuster , geb . Geigle.
Heubach : Gottfried Scheider , Fabrikant,

78 Jahre.

Ae EiMmz her MAW« md KmW Hut teWW.
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